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Die Krankheit Kaiser Friedrichs nach
dem osficiellen Berichte.

Nachdem die ganze civilisirte Welt sich mit
der Krankheit des tief beklagenswerthen verewig-
ten Kaisers Friedrich ein volles Jahr hindurch
beschäftigt und namentlich ein sehr ausfälliger Wi-
derspruch zwischen dem Verlaufe der Krankheit
und den Berichten des leitenden Arztes Dr. Mackenzie
das deutsche Volk aufgeregt hatte, forderte die
geschichtliche Wahrheit und die Ehre der deutschen
ärztlichen Wissenschaft einen officiellen Bericht über
die Krankheit Kaiser Friedrichs. Unter Zustim-
mung des Kaisers Wilhelms II. und der Mini-
ster ist nun die hundert Seiten starke Schrift,
welche die offieiellen Angelegenheiten über den
Verlauf der Krankheit enthält, der Oeffentlichkeit über:
geben worden und fürwahr, die in diesem Schrift-
stück enthaltenen Angaben« werden Aufsehen in der
ganzen Welt und Entrüstung in Deutschland erwecken

Aus dem officiellen Berichte über die Krank-
heit Kaiser Friedrichs geht nämlich klar und deut-
lich hervor, daß die Krankheit des erlauchten Dul-
ders höchst wahrscheinlich einen ganz anderen Ver-
lauf genommen haben würde, wenn nicht der
englische Arzt Dr. Niackenzie sich einen höchst
unglückseligem ja schwindelhaften Einfluß auf die
Behandlung der Krankheit hätte erlauben können.
Der Verdacht, das die Halskrankheit des Kaisers
nicht gutartig, sondern bösartig sei, entstand bei
dem behandelnden Arzte Professor Gerhardt schon
im April 1887. Die ersolglose Cur, welche der
damalige Kronprinz in Ems vornahm, sowie das
neue Wachsen der Geschwulst im Kehlkopse des
hohen Patienten bestärkten diesen Verdacht. Neue
ärztliche Autoritäten, die Geheimräthe v. Berg-
mann und Tobold in Berlin wurden zur Unter-
suchung des Leidens hinzugezogen und bereits am
16. Mai erklärten Bergmann und Sobald, daß
die Krankheit Krebs sei und schlugen eine gründ-
liche Beseitigung desselben durch eine Operation,
durch Oeffnung des Kehlkopfes vor. Damals
waren die Krebsgebilde noch sehr klein, die Ope-
ration hätte also weder die Entfernung des gan-
zen noch des halben Kehlkopfes nothwendig gemacht,
die Operation war auch nicht gefährlich und bot
überhaupt, da auch der hohe Patient damals noch
sehr gut bei Kräften war, die günstigsten Chancen.
Der erlauchte Kranke wünschte auch selbst die
Operatiom Da wurde, um ganz sicher bei der
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..»Behandlung der Krankheit zu gehen, auf Anre-
ng der hohen Verwandten des Kronprinzem

eine auswärtige Autorität zu Rathe gezogen. Die
Wahl fiel auf den englischen Arzt Dr. E�iacfengie.
Derselbe untersuchte den hohen Patienten am 20.
unb 21. Mai und erklärte, die Krankheit sei kein
Krebs. Am 24. Mai erklärte Mackenzie sogar und
zwar auf Grund einer negativen Unteruchung eines
Theilchens der Wucherung durch Profesor Virchow,
daß die Krankheit überhaupt nicht bösartig
sei, und daß er dieselbe ohne Operation in eini-
gen Wochen heilen werde. Darüber entstand
natürlich große Freude im kaiserlichen Hause und
Mackenzie�s Einfluß wurde so mächtig, daß ihm
für die folgenden Monate die Behandlung des
Kronprinzen des deutschen Reiches ganz allein
anvertraut wurde. Der Kronprinz reiste mit

_ Mackenzie sogar nach England und nur mit Mühe
gelang es den in ihren Anschauungeu sehr besorg-
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Namslam Sonnabend den 14. Juli.

ten deutschen Aerzten durchzusetzem daß der deutsche
Arzt Dr. Landgraf den Kronprinzen ebensalls
begleiten und dessen Befinden überwache. Nur
sehr selten ließ aber Dr. Mackenzie den Dr. Land-
graf zu und wenn Dr. Landgraf constatirte, daß
das Leiden sich verschlimmert habe, so bestritt
es Mackenzie � Am 3. September wurde dann
Dr. Landgraf aus Betreiben Mackenzie�s entlassen.
Mackenzie hat nun durch nur Operation mit dem
Glühdrahh der Zange und Ausstreuen von allerlei
Pülverchen aus die Geschwüre dieselben allerdings
etwas zurückgedrängt und behandelte diese kleine
scheinbare Besserung als einen großen Erfolg und
kiindigte es bereits an, daß der Kronprinz dem-
nächst gesund in Berlin eintreffen werde. Der
Kronprinz ging aber nicht nach Berlin, sondern
nach Italien. Fortwährend bestritt nun noch
Mackenzie, daß die Krankheit Krebs sei und kon-
statirte fast täglich Besserungen im Befinden des
Kronprinzen, während thatsächlich die Krankheit
desselben sich innerlich verschlimmerte Nun kam
es zu der bekannten großen Untersuchung des Lei-
dens durch Geheimrath Schrötter aus Wien und
Specialarzt Dr. Krause aus Frankfurt im Novem-
ber. Beide Autoritäten constatirten,
Krankheit Krebs sei und bereits in unrettbarer
Weise den Kehlkopf angegriffen habe. Mackenzie
gab nun endlich zu, daß es Krebs sein könnte,
bestritt es aber hinterher wieder. Deutsche Aerzte
übernehmen nun mit die Behandlung des hohen
Patienten, Mackenzie war aber stets bestrebt, nur
allein den Kranken zu behandeln, sich alle  Erfolge?!
zuzuschreiben und den deutschen Aerzten alle Feh-
[er aufzubürdem welche in der Behandlung des
Kaisers Friedrich gemacht wurden. Der weitere
Verlauf der Krankheit des Kaisers ist ja bekannt
und braucht nicht wiederholt zu werden. Auch
Mackenzie mußte schließlich zugeben, daß die
Krankheit des Kaisers Krebs sei.

Was geht nun aus der ganzen traurigen Affaire
hervor? Doch jedenfalls soviel, daß Mackenzie ent-
weder ein Stümper oder ein Schwindler ist, oder
vielleicht einer von jenen blinden, ehrgeizigen
und eigennützigen Strebern, die Lüge und Ver-
leumdung nicht scheuen, wenn sie nur ihren Ehr-
geiz und ihren Golddurst stillen können.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Der ,,Staatsanzeiger« veröffentlicht folgende
Allerhöchste Cabinetsordre:

,,Es ist Mein Wille, daß das Project der Errich-
tung eines Domes in meiner Haupn und Residenz-
ftadt Berlin, welches durch den Allerhöchsten Erlaß
Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters vom 29.
März d. J. von neuem angeregt worden ist, mit
allem Nachdruck gefördert werde. Die Ausführung
dieses Planes nach den Absichten des Hochseligen
Kaisers und Königs Friedrich ist Mir ein heiliges
Vermächtniß Jch wtin«sche, daß das Werk die
Arbeit krönt, welche des verewigten Kaisers und
Königs Majestät seit Jahren auf das Dombauproject
verwandt hat. Jch genehmige hiermit, daß die auf
Befehl Meines Herrn Vaters gebildete Jmmediah
Commission unverzüglich ihre Arbeiten beginnt.

Marmor-Palais, den 9. Juli 1888.
Wilhelm R. v. Goßler.

An den Minister der geistlichen 2c. Angelegenheiten-«

daß die.
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An diesem Sonnabend tritt Kaiser Wilhelm von
Kiel aus seine bedeutungsvolle Meeresfahrt zur Be-
gegnung mit dem russischen Herrscher an, auf welche
in kommender Woche die Blicke der ganzen Welt
gerichtet sein werden. Kaiser Wilhelm unternimmt
die Reise auf der prächtigen Yacht ,,Hohenzollern«,
welche unter dem Commando feines erlauchten Bruders,
des Prinzen Heinrich, steht; eine stattliche Flotte
deutsche-r Kriegsschiffe wird dem allerhöchsten Kriegs-
herrn das Geleite bis in die russischen Gewässer
geben, worauf sich der größte Theil des Geschwaders
wieder verabschiedet. Der Czar fährt seinem kaiser-
lichen Gaste auf der Yacht ,,Derschawa«, von einigen
russischen Kriegsschiffcn begleitet, entgegen und erfolgt
an Bord der ,,Derschawa« die erste Begrüßung
zwischen den �Monarchen. Alsdann dampfen das
deutsche und das russische Geschwader nach Kronstadt,
woselbst die Landung vorausstchtlich am Donnerstag,
den 19. d. M., erfolgt und großer Empfang statt-
findet. Von Kronstadt aus begeben sich die beiden
Kaiser mit ihrem Gefolge nach dem kaiserlichen Lust-
schlosse Peterhof bei Petersburg und später nach der
Hauptstadt. Ueber die Dauer des Aufenthaltes
unseres Kaisers auf russischem Boden scheinen noch
keine endgültigen Dispositionen getroffen zu sein.

Jnbezug auf den Empfang des Kaisers in Kiel
sind folgende Allerhöchste Specialbefehle erlassen:
Seiner Majestät Yacht ,,Hohenzollern« und die erste
und zweite Division der Manöverflotte liegen mit
Toppflaggen bei Ankunft Seiner Majestät am 14.
Juli Vormittags unter Dampf bezw. klar zum Los-
werfen. Der Chef der Marinestation der Ostsee be-
fiehlt die Ankerordnung. Seiner Majestät Yacht
,,Hohenzollern« liegt am weitesten nach außen mit
einem derart zu bemessenden Abstande von der 1.
unb 2. Division der Manöverflotte, daß dieselben in
Kiellinie mit Normaldistanzen in der vom Chef der
Manöverflotte zu befehlenden Fahrgeschwindigkeit auf
Signal von S. M. S. ,,Hohenzollern« bei Sr.
Majestät defiliren und nach See zu voraus dampfen
können. Beim Erscheinen der Allerhöchsten Standa te

Sr. Majestät nach § 17 des Flaggen- und Salut-
reglements zu verfahren. Alle zuvor nicht genannten
und im Hafen liegenden Schiffe Sr. Majestät flag-
gen über die Toppen und verfahren nach § 17 des
Flaggen- und Salutreglements wie unter 1. Die
Torpedoboots-Flotille liegt bei Ankunft Sr. Majestät
in der Wyker Bucht unter Dampf, um auf Signal
von S. M. S. ,,Hohenzollern« S. Majestät nach
See zu escortiren. - Die FlotilIe hat nach Anordnung
des Chefs der Marinestation in der Wyker Bucht
derartig Stellung zu nehmen, daß das Defiliren der
Manövetflotte und das Manövriren der Yacht selbst
in keiner Weise behindert wird. Nachdem das Sig-
nal gegeben, ist die vom Flotillenchef zu befehlende
Formation für die Escorte sofort aufzunehmen.
Auf dem Perron des Kieler Bahnhofs haben bei An-
kunft Sr. MajestätAufstellung genommen: der com-
mandirende General des IX. Armeecorps, der Ober-
präsident der Provinz Schleswig-Holstein, der Bür-
germeister und der Stadtverordneten-Vorsteher der
Stadt Kiel, Admiral Graf Monts. Sobald Se.
Majestät die Meldungen von Offizieren der kaiser-
lichen Mariae entgegengenommen haben, begeben sich
sofort an Bord: der Chef der Manöverflotte, der
Chef der 2. Division der Manöverflottg die Com-
mandanten Sr. ,Majestät Yacht ,,Hohenzollern«, die

im Hafen ist im übrigen auch von diesen Schiffen�



ber 1. unb 2. Division der Manöverflotte und der
Chef der Torpedobootsflottille, damit sie beim Er-
scheinen Sr. Majestät auf dem Hafen ihre bez. Com-
mandos übernommen haben. Die Offiziercorps Sr.
Majestät Yacht ,,Hohenzollern«, der I. und 2. Di-
vision der Manöverflotte und der Torpedobootsflottille
sind zum Empfange nach dem Bahnhofe nicht zu
beordern, sondern verbleiben an Bord. Vor dem
Bahnhofsgebäude steht eine Ehrenwache vom kaiser-
lichen Sebataillon in der vorgeschriebenen Zusammen-
setznng und Stärke. Zu beiden Seiten der Treppe
haben die Offiziercorps der Garnison Kiel und der-
jenigen Schiffe Sr. Majestät Aufstellung genommen,
für welche unter 4 nicht besondere Allerhöchste Befehle
ergangen sind. Se. Majestät begeben sich zu Wagen
nach der Barbarossabrückr. Die Truppen der Gar-
nison werden zu beiden Seiten des Weges nach
Anordnung der kaiserlichen Commandantur Kiel Auf-
stellung finden. An der Barbarossabrücke liegt zur
Aufnahme Sr. Majestät bereit das Kaiserboot Aller-
höchstihrer Yacht ,,Hohenzollern«. Sr. Majestät wer-
den außer von dem Generaladjutanten und von dem
Flügeladjutanten vom Dienst nur von dem Admiral
Grafen von Monts in diesem Boot begleitet. Auf
Signal von S. M. Yacht ,,Hohenzollern« werfen
die erste und zweite Division los und dampfen in
Kiellinie bei Sr. Majestät vorüber. Die Mannschaf-
ten geben Hurrahs von Deck bezw. aus den Wanten
Die Gaffelflagge  Flagge am Stock! und die Topp-
flaggen sind von jedem Schiff zum Gruß gedippt,
während die Yacht paffirt wird. Die Mannschaft
der defilirenden Schiffe steht in Manöverdivisionen
vor und nach den Hurrahs, Seesoldaten und Schiffs-
wachen werden nicht aufgestellt. Die Musik des
Flaggschiffs spielt. Die erste und zweite Division
der Manöverflotte dampfen nach See voraus. Auf
Befehl Sr. Majestät wirft die Yacht los. Auf Sig-
nal von S. M. Yacht ,,Hohenzollern« kommt die
Torpedobootsflotille zur Eseorte der Yacht heran.
Außerhalb Bülk defilirt die Torpedobvotsflottille auf
Signal von S. M. Yacht ,,Hohenzollern« vor Sr.
Majestät nnd kehrt nach Kiel zurück. Nachdem die
Torpedobootsflottille entlassen ist, wird S. M. Yacht
»Hohenzollern« sich an die Tåte der Manöverflotte
setzen. Wenn die wacht Friedrichsort passiv, ist
nach Vorfchrift zu salutiren, die Garnison hat am
Strande Aufstellung genommen und giebt drei Hur-
rahs. Se. Majestät werden vorausstchtlich mit den
beiden Divisionen der Manöverflotte nach Kiel zurück-
kehren. Beim Niedergehen der Standarte auf der
Yacht und bei der Ausschiffung ist nach dem Flaggen-
und Salutreglement zu verfahren. Empfang bei
der Landung und Verabschiedung auf dem Bahnhof
bei der Abreise Sr. Majestät nach Berlin finden
nicht start.  Schles. Ztg.!

Der Kaiser empfing am Dienstag den Prinzen
Georg von Sachsen, welcher seinen Dank für seine
Ernennung zum Generalfeldmarschall abstattete.

Am Donnerstag Abend fand bei den kaiserlichen
Majestäten im Marmorschlosse zu Potsdam das her-
kömmliche Botschaster-Diner statt. Demselben wohnten
die am Berliner Hofe beglaubigten Botschafter, Ge-
sandten, Minister-Residenten und Geschäftsträgetz
ferner Staatssecretair Graf Herbert Bismarck und
andere distinguirte Persönlichkeiten bei.

Berlin, 12. Juli. Bei dem gestrigen Empfange
der Deputation der Akademie der Künste betonte der
Kaiser die Traditionen seines Hauses zur Kunst,
sowie fein besonderes Jnteresse für dieselbe und ver-
sprach ein Schützer der Kunst zu fein; schließlich
sprach der Kaiser seine Freude über die großen Auf-
gaben aus, welche den Künstlern durch die Denkmale
für die Kaiser Wilhelm und Friedrich, durch den
Berliner Dombau und andere beabsichtigte Kunst-
schöpfungen erwüchsen.

Berlin, 12. Juli. Der Reichskanzler Fürst
Bismarck ist mit dem Grasen von Rantzau Nachmit-
tags 5�/4 Uhr nach Friedrichsruh abgereift.

Der in Aussicht gestellt gewesene authentische
Bericht über den Verlauf und den Ausgang der
Krankheit Kaiser Friedrichs, verfaßt von den Herren
Prof. Bergmanm Dr. Bramann, Prof. Bardeleben
u. s. w., ist nunmehr erschienen, nachdem Kaiser
Wilhelm die Erlaubniß zur Veröffentlichung der Dar-
stellung gegeben hatte. Die über hundert Seiten
starke Schrift,  Kaiserliche Reichsdruckerei, Berlin 1888!,
enthält sämmtliche ärztliche Gutachten über die Krank-

heit des verblichenen Kaisers und alle Actenstücke,
welche diese traurige Krankheitsgeschichte gezeitigt hat
und ihr Eindruck wird in der ganzen eivilisirten
Welt, welche ja den einzelnen Phasen des Leidens
mit tiefster Theilnahme folgte, ein gewaltiger sein.
Als Kernpunkt der gesammten Mittheilungen der
Brochüre ergiebt sich das Urtheil: Kaiser Friedrich
wäre, soweit menschliches Ermessen reicht, wahrscheinlich
gerettet worden, wenn der von den deutschen Aerzten
im Mai 1887 einstimmig gegebene Rath, den Kehl-
kops behufs Entfernung der Geschwulst zu spalten,
befolgt wäre. Aber die Hinzuziehung Dr. Mackenzies
-�- der Leibarzt Dr. Wegener hatte dieselbe vorge-
schlagen, damit vor der bereits beschlossenen Operation
nocl! die Ansicht eines anerkannten Laryngologen ge-
hört werde �� änderte die ganze Situation. Der
englische Arzt erklärte im directen Gegensätze zu der
bestimmten Krebsdiagnofe der Herren Toboldt, Berg-
mann und Gerhardt das Leiden des damaligen
Kronprinzen als nicht krebsartiger Natur. Dr. Mackenzie
stützte seine Anschauung auf Grund der Ergebnisse
von ihm vorgenommener operativer Eingriffe � wobei
er aber das Stimmband des hohen Patienten nicht
unerheblich verletzte � und auf die Untersuchungen
Virchows der von Mackenzie herausgeholten Geschwulst-
theilchen und als nun der englische Arzt schließlich
erklärte, den erlauchten Kranken auch ohne Vornahme
einer Operation heilen zu wollen, da war sein Sieg
entschieden. Auf Mackenzies Anrathen erfolgte die
Abreise des Kronprinzen nach England, wobei die
bisherigen behandelnden Aerzte desselben nur mit
Mühe durchsetztem daß ein deutscher Arzt � Dr.
Landgraf � zur Ueberwachung mit nach England
gehe, eine Ueberwachung, die von Dr. Mackenzie
ziemlich illusorisch gemacht wurde! Trotzdem kam
Dr. Landgraf so viel wie es unter den peinlichen
Umständen ihm möglich war, seiner Pflicht nach und
constatirte ein stetes Fortschreiten des Leidens, bis
er am 3. September 1887 von Mackenzie -�- nach
Deutschland zurückgesandt wurde! Jnzwifchen hatte
Prof. Bergmann die laryngoskopische Operation als
nicht gefährlicher wie den Luftröhrenschnitt erklärt,
auf Betreiben Mackenzies unterblieb aber noch immer
jede Operation und wies er jede Unterstützung anderer
Aerzte zurück. Virchow konnte nur immer das ihm
von Mackenzie gesandte Stückchen aus dem Halse
des Kronprinzen untersuchen. Prof. Schrötter aber
constatirte bei seiner Anwesenheit in San Remo das
Weitergreifen der Krebswucherung, es folgte die auch
von Mackenzie unterschriebene November-Deklaration
der Aerzte, daß es sich um Kehlkopfkrebs handele
und war das Leiden zu jener Zeit schon so weit
vorgeschritten, daß die deutschen Aerzte nur noch die
Herausnahme des ganzen Kehlkopfes vorschlagen konn-
ten, was vom Kronprinzen bekanntlich abgelehnt wurde.
Eingehend wird in der Schrift auch das schwankende
Verhalten Mackenzies, seine Versuche, alle Verant-
wortlichkeit auf die deutschen Aerzte abzuwälzem wie
z. B. bei dem von Dr. Bramann im Februar d. J.
vollzogenen Luftröhrenschnittz seine Machinationen bei
den Schluszacten der erschütternden Tragödie in
Charlottenburg u. s. w. beleuchtet. Den Bericht
schließen Erklärungen Bardelebens aus den letzten
Wochen der Krankheit und das Sections-Protocoll,
durch welches die richtige Anschauung der deutschen
Aerzte constatirt wird. Der ganze Bericht läßt
Dr. Mackenzie im Lichte eines Betrügers, eines
Jntriguanten und gewissenlosen Arztes erscheinen, im
Gegensatze zu der Wahrheitsliebe, der Gründlichkeit
und Gewissenhaftigkeit der deutschen Aerzte und daß
die deutsche Wissenschaft so glänzend gerechtfertigt
dasteht, ist für unser Volk wenigstens eine Genug-
thuung bei den welterschütternden Vorgängen, die
nun ihren tragischen Abschluß in der Potsdamer
Friedenskirche gefunden haben.

Jn dem Leipziger Hochverrathsprozeß wurde am
9. Mittags 12 Uhr das Urtheil verkündet. Das
Reichsgericht verurtheilte den Eisenbahnbureau-Hülfs-
arbeiter Sieg wegen Landesverraths, Beiseiteschaffung
von Aktenstücken nnd Diebstahls zu 10 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrverlust, die Ehefrau Dietz
wegen Beihülfe zum Landesverrath zu 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, den Färberei-
besitzer Appell wegen Beihülse zum Landesverrath
und Bestechung zu 9 Jahren Festung und 1 Jahr

Gefängniß. 
Die Großherzogin von Baden hat ein erneutes

Verfahren zur Beseitigung ihres Angenleidens unter
Leitung des Hofraths Dr. Maier begonnen und wird
die hohe Frau sich während dieser Zeit völliger Ruhe
und Zurückgezogenheit hingeben.

Der Besuch, den Prinz-Regent Luitpold von
Bayern in diesen Tagen dem württembergischen
Königspaare in Friedrichshafen abgeftattet, trug einen
ungemein herzlichen Charakter. Dem Prinz-Regenten
wurde vom König Karl das 2. württembergische
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 29 verlieben.

Mit dem nunmehr erfolgten Rücktritte General
v. Caprivks von der Leitung unseres Marinewesens
Und d« pvvviforifchen Ernennung des Vice-Admirals
Grafen Monts zum Chef der Admiralität haben die
Veränderungen in verschiedenen hohen Posten des
Heeres und der Motive, welche als eine Folge der
Thronbesteigung Kaiser Wilhelms II. signalisirt wur-
den, ihren Anfang genommen. Welchen Umfang
dieselben erreichen werden, darüber läßt sich zur
Stunde indessen nichts Bestimmtes sagen, als sicher
gilt bis fegt nur, daß Herr v. Caprivi das Com-
mando eines Armeecorps übernehmen wird, und
ebenso General v. Albedyll, der bisherige Chefs des
Militaik-Cabinets.

Berlin, 12. Juli. Die ,,Norddeutsche Allge-
meine Zeitung« schreibt: Die serbifche Regierung bat
jüngst die preußische Regierung um Unterstützung bei
der Rückführung des 12jährigen serbischen Kronprinzen.
Einer solchen Requisition wäre selbst entsprochen
worden, wenn dieselbe von einer Privatperson aus-
gegangen wäre. Jm vorliegenden Falle handelt es
sich aber nicht nur um Geltendmachung der väter-
lichen Gewalt, sondern um Ausübung der souveränen
Befugnisse des Königs von Serbien über feinen
Sohn und Unterthanen. Die preußische Behörde
forderte die Königin Natalie von Serbien auf, den
Prinzen dem Bevollmächtigten des Königs auszunut-
worten. Die Königin verweigerte dies und zeigte
sich geneigt, dem Versuche, den Prinzen zu entfernen,
mit Gewalt entgegenzutreten; man sagt, die Diener-
schaft sei zum Zweck des Widerstandes mit Waffen
versehen worden. Der königlich preußischen Regierung
kann es nicht erwünscht sein, die eigene Autorität
im Lande selbst verkannt zu sehen und die Verant-
wortung zu übernehmen, daß serbifche innere Streitig-
keiten in Wiesbaden unter Mitwirkung der diesseitigen
Polizei ausgefochten werden. Unter solchen Um-
ständen ist es zu wünschen, daß die Königin von
Serbien, die der diesseitigen obrigkeitlichen Autorität
Widerstand zu leisten beabsichtigt, ihren Aufenthalt
außerhalb Deutschlands nehme.

Schtvedem
Das sächsischeKönigspaar traf auf seiner Weiter-

reise von Dänemark nach Schweden am Dienstag
Mittag in Stockholm ein, woselbst dem erlauchten
Paare ein ebenso glänzender wie herzlicher Empfang
bereitet wurde. Am Nachmittag unternahmen die
schwedischen Majestäten mit ihren hohen Gästen eine
Ausfahrt nach dem Lustschlosse Rosendal, woselbst
auch später das Diner stattfand. «

Frankreich.
Jn Frankreich ist der Ex-GeneralBoulanger auf

einer oratorischen Rundreise durch die Bretagne, die
engere Heimat des ,,berühmten« Mannes, begriffen.
Am Sonntag sprach er in Rennes und ließ er in
feiner Banketrede, wie zu erwarten stand, an der
gegenwärtigen Deputirtenkammer kein gutes Haar.
Am nächsten Tage hielt Boulanger in dem Städt-
chen St. Servan eine Banketrede, in welcher er die
Hotfnung aussprach, daß ihm noch vor Ablauf des
Jahres der Degen zurückgegeben werden würde, eine
Hosfnung, die vorerst freilich auf sehr schwachen Füßen
steht. Am Donnerstag gedachte der Eis-General nach
Paris zurückzukehren, um einen anläßlich der fran-
zösischen Nationalfeier von seinen Anhängern geplan-
ten großen Festessen am Freitag zu präsidiren, wo-
bei es an gewaltigen Reden natürlich nicht fehlen wird.

Serbien.
Die Ehescheidungsangelegenheit des serbischen

Königspaares nimmt eine immer interessantere Wen-
dung. Die serbifche Regierung hat für ihre an
die Königin Natalie nach Wiesbaden geschickten Ab-
gesandten um Unterstützung für Rücksührung des
Kronprinzen Alexander amtlich nachgesucht und konnte
diese Unterstützung von der deutschen Regierung nicht
verweigert werden. Nur haben die serbischen Abge-
sandten von dieser Zufage noch keinen Gebrauch ge-



machtz da sie noch immer auf eine gütliche Verstän-
digung mit der Königin Natalie hoffen, obwohl sich
dieselbe geweigert hat, den Bischof Dimitrije zu em-
pfangen· Bulgarieiu

Die Einführung zweier österreichischer Staatsan-
gehörigen durch bulgarische Baiiditen beim Ueberfalle
d» zstkumelischen Bahnstation Bellowa haben ener-
gische diplomatische Reclainationen Oesterreichdliigarns
z» Szfjz nach sich gezogen. Die bulgarische Regie-
giekiing ordiiete daher eine nachdrückliche Verfolgung
der Räuber an, doch soll dieselbe wieder eingestellt
und den Banditen überhaupt Straflosigkeit für ihre
That zugcsichert werden, wenn sie ihre Gefangenen
wieder in Freiheit setzen. Bis fegt weiß man noch
nicht, wozu sich die Herren Räuber gütigst entschließen
werden, jedenfalls illiistrirt aber der Vorfall die
Sicherheitsziistäiide in Ostrumelieii in bedenklicher
Weise. _ _

Prinz Ferdinand hat seine Mutter, Prinzessin
Clementine, welche wieder heimwärts nach· Schlvß
Ebentlial reist, nach Burgas geleitet und sich dann
nach Varnas zur Besichtigung der dortigen Garnison
begeben.

S ch l e s i e n. ·
Namslau. Soeben erschien der Jahresbericht

des, ,,Schlcsischen Stenographenbundes« für das Be-
richtsjahr 1887/88, dem wir mit Genugthiiung ent-
nehmen, daß die Kurzschrift immer mehr Anhänger
findet. Es· gehörem dem Bunde 17 Vereine init
459 IJlitgliedern, worunter der ,,Namslauer Steno-
grapheii-Club« init 40 Mitgliedern, was die Zahl
der Schriftgenossen anbetrifft, die vierte Stelle ein-
nimmt, an. Außerdem gehören dem Bunde 8 ein-
zelne Mitglieder an. Auch bestehen in Schlesien
9 dem Bunde nicht angehörende Vereine mit 132
und 9 Schülervereiiie mit 163 Mitgliedern. Was
die Unterrichtsthätigkeit der einzelnen Vereine anbe-
langt, so sind durch selbige 499 Personen in der
Stenographie ausgebildet worden. Obenan steht
Görlitz mit 141 Schülern, es folgt Breslau mit 77,
Glatz 53, Goldberg 43, Landeshut 39, Namslau
32, Brieg 29 u. s. w. Besondere Erwähnung ver-
dient es, daß sich in diesem Jahre wiederum und
zwar in größerer Anzahl unter den Ausgebildeteii in
Breslau, Liegnitz uiid Oels Damen befinden, ein
Zeichen, daß auch der Stolze�schen Stenographie,
welcher bisher im Gegensatz, zu anderen Systemen
in Schlesien noch die Gunst der Damenwelt versagt
geblieben war, diese letztere sich fegt zuzuwenden be-
ginnt. Und ist die Kurzschrift in der That auch für
junge Damen eine sehr interessante und nützliche Be-
schäftigung. Von der praktischen Verwendung dei
Stenographie liegen zahlreiche Berichte vor. Anfragen
wegen Zuweisung tüchtiger Stenographen liefen häufig
bei den Vereinen ein, und Görlitzey Breslauer und
Liegnitzer Stenographen find zu den verschiedensten
Malen sowohl in ihren Heimathstädten als auch
außerhalb im Auftrage von Behörden, Vereinen und
Zeitungen praktisch thätig gewesen.

D Namslau, 13. Juli. Der Männer-Turn-
Verein veranstaltete Sonnabend den 7. d. Mts.,
in Verbindung mit seiner General-Versammlung eine
Trauerfeier für weiland Kaiser Friedrich III. Der
Saal war entsprechend der ernsten Feier dekorirt·
Jn einer schwarz ausgeschlagenen Nische erhob sich
die umflorte Büste des dahingeschiedenen Kaisers,
umgeben von Blattpflanzen Der Vorsitzende des
Vereins gab in beredten Worten der Trauer Aus-
druck, hervorhebend, daß das deutsche Volk binnen
wenigen Monaten zum zweiten Mal an der Bahre
im"? Kallets stehe. Er wies hin auf die Milde
Und VOlksfWUUVUchkElt- die in dem ganzen Wesen
des Verewigten zum Ausdruck kamen, auf feine Er-
folge, die E! l« KMSEM die zur Gründung des
Deutschen Weiche? lühkkssh errungen und auf seine
lange Dulderzeit. Er lenkte sodann den Blick auf
den Sohn, unseren jetzigen Kaiser Wilhelm II., zum
Schluß auf denselben ein dreifaches »Gut Heil«
ausbringend Nach einer Pause wurde sodann zu
den Berathungen geschritten und beschlossen, das
20jährige Bestehen des hiesigen Vereins durch ein
am 19. August zu veranstaltendes Schauturnen zu
feiern, zu dem die Turn-Vereine der Nachbarstädte
Einladungen erhalten sollen. Wie wir vernehmen
wird bereits eifrig an den Vorbereitungen zu der
Feier gearbeitet und wollen wir nur wünschen, daß

das Wetter diesmal dem Verein mehr hold ist, als
bei früheren Gelegenheiten.

Nainslau. [Sommertheater.] Die Er-
öffnungs-Vorstellung am Donnerstag mußte leider
der unglinstigen Witterung halber im Saale abge-
halten werden und war in Folge dessen nur schwach
besiicht, was umsomehr bedauerlich war, als von den
Darstellern alles Mögliche aufgeboten wurde, diesen
Abend zu einem recht interessaiiteii zu gestalten.
Den uns so vielfach zugegangenen Einpfehlungen
über die Gulitjsche Gesellschaft können wir unser
uiibedingtes Lob in vollem Maaße beifügen, denn
die Gesellschaft besteht in Wahrheit aus Kräften,
wie inan sie sonst nur bei größeren Bühnen zu sehen
gewohnt ist. Das Ensemble klappt, so zu sagen,
und die Garderoben sind durchweg elegant zu nennen.
Die Sommerbühne gleicht geradezu einem Schmuck:
kasten und man muß das Talent des Dekorateurs
Herrn Brandt entschieden anerkennen, der in so kurzer
Zeit das Arrangement so geschmackvoll und praktisch
einzurichten gewußt hat. Da die Sommerbühne eine
ganz bedeutende Tiefe besitzt, so dürften nanientlich
Ausführungen großer Ausstattiingsstücke wie »Der
Verschwender« sehr vortheilhaft ausfallem Die
am Sonntag zur Ausführung gelangende große Ge-
sangsposse dürfte ihrer großen Beliebtheit wegen,
deren sie sich durch ihre überaus wirksame Handlung,
sowie durch ihre ansprechende liebliche Musik und
drastischen Couplets erfreut, auch hier ihre bedeutende
Zugkraft nicht verfehlen, wer schließlich seinen Kleinen
eine große Freude bereiten will, der gönne ihnen
den Beiuch der Sonntag Nachmittag statifindenden
Kinder-Vorstellung ,,König Drosselbart.«
Für die Ausführung des Verschwenders trifft die
Direktion schon fegt bedeutende Anstalten, um diese
zu einer der glänzendsten zu gestalten.

Reichthal, 12. Juli. Jm Auftrage des Con-
siftoriums nahm Herr Superintendent Meisner aus
Tschöplowitz hierselbst am legten Sonnabend und
Sonntag eine Schul- und Kirchenvisitation vor. Der.
Prüfung der evangelischen Schulkinder wohnten die
Herren: Kreis-Schulinspector, Lokal-Schulinspector
Pastor von Przybilski und der Bürgermeister, als Patro-
oatsvertreter, sowie der evangelische Schul- und Kir-
chenvorstand bei. Die Leistungen der Kinder waren sehr
gute, so daß der Revisor dem Lehrer, Herrn Heiler, nur
das beste Lob spenden konnte. Am Sonntag fand in
der festlich geschmückten Kirche ein Gottesdienst statt.
Herr Pastor von Przybilski hielt die Liturgie ab,
worauf der Herr Superintendent in ergreifender Weise
über das Thema: »Durch Nacht zum am" predigte.
Hieran schloß sich die vorgeschriebene Besprcchung mit
den Jünglingen und Jungfrauen, welche in erfreu-
licher Weise zeigte, wie dieselben das in der Schule
Gelernte wohl behalten haben; insbesondere bewiesen
die Prüflinge, daß ihnen ein reicher Schatz von
Sprüchen und Kirchenliedern inne wohne. Mit Ge-
bet und Segen endete die Feier.

Breslau, 11. Juli. Herr Diakonus Lic. Hoff-
mann hierselbst hat jüngst von einem evangelischen
Bürger Breslau�s, welcher ungenaniit zu bleiben
wünscht, zum Bau der hier zu errichtenden Luther-
kirche die bedeutende Spende von 20,000 Mark
empfangen.

Oels, 10. Juli. Heute Morgen brannte in
Spahlitz das zur Stadt gehörige Garten-Restaurant
,,Tivoli« nieder. Das Feuer brach auf dem Boden-
rauine aus. Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.
�- Am 7. d. schlug der Blitz, in ein Stallgebäude
des Ritterguts Laubsky und tödtete 3 Stück Rind-
vieh. Der Blitz zündete, aber es gelang, das Feuer
alsbald zu bewältigen.

Gibhllenort, 9. Juli. Der König von Sach-
sen hat seine schlesischen Besitzthümer vor kurzem
durch Ankauf der in der Nähe von Sibyllenort
gelegenen Rittergüter Lossen und Bunkai um ein
Bedeutendes vergrößert.

Liegnitz, 10. Juli. Wie das ,,Schls. Pf.-Bl.«
erfährt, find von dem Courierzuge, welcher fahrplan-
mäßig um 5 Uhr 6 Minuten früh aus Berlin hier
eintrifft, in Hansdorf  Bz. Liegnitz! heute früh 3
Postbeamte  ein Postgehülfe und zwei Unterbeamte!
überfahren, und zwar der Postgehülfe und ein Unter-
beamter getödtet, der andere Unteibeamte schwer ver-
legt warben. Das Unglück ist dadurch geschehen,
daß der Personenzug, welcher fahrplanmäßig hier
früh 4,53 aus Berlin eintrifft und erst hier von

dem aus gleicher Richtung kommenden Courierzug
erreicht wird, in Folge einer Verspätung bereits in
Hansdorf von dem Courierzuge überholt wurde, und
daß die Postbeamtem welche in Hansdorf das Expe-
diren der Postsachen über das Geleise hinweg bewir-
ken müssen, den auf eben diesem Geleise heranbrau-
senden Coiirierzug nicht bemerkten· Die Maschine
desselben erfaßte die Beamten nebst Gepäckkarren
und Gepäck, wobei zwei der Ersteren sofort zermalmt
und dem dritten beide Beine abgefahren wurden.
Es sind getödtet worden der Posteleve bzw. Assistent
Ehrentraut  Sohn des Post-V·erwalters E. aus
Horka! und der Post-Packet-Träger Wende, während
dem Postunterbeamten Zauke beide Beine abgetrennt
wurden, so daß sein Zustand, trotz sofort herbeige-
holter ärztlicher Hülfe, ein hoffnungsloser ist.

Liegnitz, 11. Juli. Jn der heutigen Magi-
stratssitzung wurde der Gymnasialdirector Dr. Gemoll
zu Kreuzburg OS. zum Director des hiesigen städti-
schen Gymnasiums gewählt. Director Gemoll ist
seit 1884 Director in Kreuzburg und war vorher
Rector des Progymnasiums in Striegau, es geht
ihm ein sehr günstiger Ruf voraus.

[Schneefall auf der Koppe.] Aus Spin-
delmühl wird telegraphisch gemeldet: Auf der Schnee-
koppe fanden· in der Nacht zum 12. d. stürmische
Schneefälle bei 2 Grad Kälte statt. Die Fenster
an der Windseite der Koppenhäufer waren mit einer
Eisschicht bedeckt. Die Umgebung war morgens be-
schneit; ebenso der Elbfall. Die Thäler haben
zwei Grad Wärme.  Schl. Ztg.!

Sagan, 9. Juli. Das achtjährige Töchterchen
des Herrn Gastwirthes L. in dem nahen Baierhaus
wurde vor etwa acht Tagen von einem Jnsect gesto-
chen. Die in Folge dessen eintretende, zunächst unbe-
deutende Anschwellung des linken Augenlides wurde
von den Eltern als ungefährlich angesehen, als aber
in einigen Tagen die Geschwulst noch nicht verschwun-
den war, wurde ein Arzt zu Rathe gezogen. Der-
selbe stellte eine Blutvergiftung fest, die bereits so
weit vorgeschrittem daß die Aussicht auf Erhaltung
des Kindes ausgeschlossen war. Schon am Donners-
tag starb das Mädchen. �- Der kürzlich verstorbene
Kaufmann Theodor Balke von hier hat in seinem
Testament die hiesige städtische Armenkasse mit
3000 M. bedacht.

Sagan, 10. Juli. Der verstorbene Maurer-
meister Günther von hier hat bekanntlich der Stadt
Sagan testamentarisch �[5 seiner gesammten Hinter-
lassenschaft und ein Ackergrundstück überwiesen. Sein
Nachlaß beträgt rund 100.000 Mark, und es fallen
also der Stadt 20.000 Mark neben jenem auf
6000 Mark abgeschätzten Grundstück zu. Nach dem
Willen des Testators soll das Capital 150 bis 200
Jahre zinsbar, Zins auf Zins, angelegt bleiben und
dann die auf etwa 5.171.000 Mark angewachsene
Summe zum Bau einer evangelischen Kirche mit
Thurm verwandt werden. Die Kirche soll auf dem
mitüberwiesenen Grundstücke nach ganz genauen An-
gaben des erbaut werden. Falls die
Stadt die unter den aufgestellten Bedin-
gungen nicht oder die obrigkeitliche- Geneh-
migung zur nicht erhalten sollte, so sollen
die 26.000 Mast dem Heiinathsorte des Verstorbe-
nen, Ludwigsdorf, Kreis Schönau, zufallen. Unsere
«« «« sisdssitest �Pnf &#39; » erklärte sich indessen
in ihrer gestrigen Sitzung, dem Magistratsantrage
gemäß, für Annahme des Vermächtnisses

Glogau, 9. Juli. Unsere Motoren-Ausstellung
ist gestern sehr zahlreich, von ca. 7000 Personen,
besucht worden. �- Gestern unternahm der 23. Gau-
verband  Görlitz! des ,,Deutschen Radfahrerbundes«
eine Gaufahrt von Grünberg nach Glogau. An
derselben betheiligten sich die Vereine Görlitz, Glo-
gau, Sprottau, Sagan, Satan, Grünberg, Beuthen,
Neusalz, Freystadh Fraustadt und Lissa mit 92 Rad-
fahrern, denen sich hier die hiesigen Collegen anschlossen.

Nudelstadt, Kr. Bolkenhain, 9. Juli. Am
gestrigen Sonntag kamen ein Herr und eine Dame
aus Striegau von Bolkenhain auf einem Dreirad
hier durch, um hier die Reise nach Hirschberg fort-
zusehen. Als sich ihnen nun hier in einer Steigung
des Weges ein Hinderniß entgegenstellte, Beide aber
nicht absteigen wollten, wurde ein Pferd herbeige-
schafft und vor die ,,Maschine« gespannt. Der Füh-
rer des Pferdes fegte sich auf sein Rößlein und im
langsamen Trab ging�s fröhlich weiter.



Bekanntmachnng
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Schuhmacher Robert Appel

und Carl Nöhricht zu Feldhütern für das ftädtische Vorwerk bestellt find.
Namslau, den 11. Juli 1888. Der"�.ji«Magiftrat.

Bekanntinachnn .
Mittwoch den l8. b. Mts. Nachmittags 4 hr werden die Standplätze im

Stadtpark für das bevorstehende Schützenfeft verpachtet werden.
Das Standgeld ist im Termin zu entrichten. 

Der Magiftrat.
Namslau, den 13. Juli 1888.

Bekanntmachnng
Am 7. Juli dieses Jahres Abends gegen 10 Uhr ist auf der Chaussee zwischen

Giesdorf und Buchelsdorf an dem Bauerssohne Joseph Matschulla aus Giesdorf ein
Raubmord versucht worden.

Der bis fegt noch nicht ermittelte Thäter hat den 2c. Matschulla durch 2 Schüfse
aus einem Pistol im Gesicht und an der Hand erheblich verletzt und demselben ein in
ein rothes, weißgerändertes Taschentuch eingeschlagenes Packet, welches folgende Gegen-
stände enthielt: 

ein Mannshemd,
zwei Weibshemdem
drei Handtüchen
ein weißes Tischtuch,
ein dto.
drei blaue Schürzen,
zwei bunte Schürzen,
eine Varchentniütze  Frauenmütze!,
eine gefütterte Nesfeljacke, roth geblümt,
zwei Vorhemdchem darunter ein weißes und ein roth und schwarz carrirtes,
ein Paar weiße Manchetten,
drei Kattunkragen, roth und schwarz carrirt und

« drei Paar Messer und Gabeln,
sowie in einem besonderen Packete ungefähr 6 Pfund Schweinefleifch, �l4 Pfd. gebrann-
ten Kaffee in einer Düte, die mit der Firma: Führ aus Namslau und eine Düte,
ebenfalls gebrannten Kaffee, die mit der Firma: Faltin, Namslau geftempelt war, zwei
Stück Cichorien, 2 Pfd. Farin, ein Stück Mohnkuchen und ein Stückchen Wurst, sowie
die Uhr und die zerriffene Uhrkette entwendet.

Der Thäter, welcher dem Beraubten erzählt hat, daß er ein Zimmermann sei,
aus der Arbeit komme und nach Skorischau gehe, wo er zu Haufe sei, wird als ein
Mann von mittelgroßer Statur, ungefähr 30 Jahr alt, bartlos, mit schwarzgrauem
Sommerüberziehey schwarzseidener Mütze und grauen Hosen bekleidet, gefchildert.

Derselbe hatte sich noch im Dorfe Giesdorf dem Matschulla als Begleiter an-
geschlosfen und fich später bei demselben wieder eingefunden, um mit ihm gemeinschaft-
lich den Weg nach Skorischau fortzusetzen.

Jch erfuche ergebenst, fchleunigst Alles, was zur Grmittelung des Thäters führen
könnte, zu den Acten � J. 1168I88 �- anzuzeigen.

Oels, den 9. Juli 1888. Der Erste Staatsanwalt.

Banverdingnng
Bei der evangelifchen Kirche zu Woitsdorf follen an einen evangelischen geprüsten

Zimmermeifter mehrere Baulichkeiten incl. Niaterialliefernng im Wege der Submifsion
verdungen werden.

Schriftliche Offerten mit der Auffchrifk
�Offerte zu Baulichkeiten bei der ievangelifchen Kirche zu Woiisdorß Kreis Orts«

sind innerhalb 10 Tagen an den Genieinde-Kirchenrath zu Woitsdorf einzureichen, woselbst Be-
dingungen und Koftenanfchlag einzusehen sind.

Woitsdorf, den 7. Juli 1888.

Gemeinde-Kirchenrath. 
Meissner, Pastor.

K« A. Kirftems Wan entinctnr �m
Iangbemäbrt, vertilgt sicher und schnell Wanzen mit rat. Flafche a 50 Pf. empfiehlt

Paul Koschwitz in Namslau.

mit rother Kante,

Hmanggnersieigerunxi
Sonnabend den 14. Juli 1888

Nachmittags 3�/2 Uhr
werde ich im Lokale des Gastwirths Herrn Wittek
zu Belmsdorf bei demselben untergebrachte
Objecte als:

1 Taschenuhn 1 Uhrkette mit
Anhängsel, 1 Weckuhr, 2 Stück

goldeneRingemitSteinen,diversseseltene goldene Münzen, 1 ruf i-
schen Pelz und Mühe, 1 gut
erhaltenen grauen Sto anzug
1 Weste, 1 graue Hofe, Paar
neue wollene Strümpfe, 1 Meer-
fchaumsCigarrenspitze mit Etui,
1 kleine Flafche mit Lederbezug
und Metallverschluß, 1 Stamm-
feidel, sowie einige Silberrubel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen.

Schmidt,
Fiönigkicljer Gerichtsvolkzieher

SommertyeaterinYlamglau.
Im Garten des Herrn Ziiiciiert
Bei ungünstiger Witterung im· Saale.
Sonntag den 15. Juli 1888

Nachmittag 4 Uhr:
roße -

Kinder - Vorstellung
mit hoiheleganten neuen Costiimen

König Yrosselbarter
Knackmandels Geifterfahrt

Großes romantifches Märchen mit lebenden Bil-
dern in 5 Akten.

VI« Abends·8 Uhr: III
Yisotelk ziitmgebuscls
Große Poffe mit Gesang in 5 Arten von R. Kneifel

Musik von R. Bial
 Griifztes Zngftiick aller großen Bühnen!

Regie: you! Gelinuanm
Orchester-Dirigent: lslapellmeisier Clornklskin

Jn den Zwifchenpaufeiin
Eoneert der Stadtcupeffe.

Jn Vorbereitung :
Der Verschwender 

od
Zitickioriair Find Zsettcer

»  mit großer scenerischer Ausftattiingh
Die Hochzeit des Figarm

Große Qperetteiiposfe «
Albert Gulltz,

Director.

&#39; 12000 Mark « &#39; G. ikiaus via-Mitteln .  Mündelgelder sind unter mäßigen Zinsbedingungen ukSonntagadben II. b. Mts. tz
ftets frisch, bei bald oder zum 1. Oktober dieses Jahres zu ver- gkgße

Waldemar Holtmann,
Schiiheiistraße Nr. I.

o; n I

dagerHeringe
empfiehlt in feinfter Qualite

Paul Koschwitz, 
R i n g.

eben.

::«ms««"« A. Haselbach.
Bum iitanziiergnij en

auf morgen Sonntag den II. d. s . ladet
freundlichft ein

Schwuntek, 
Gastwirth in Böhmwitzs

sllianino-Jtliiteryaltung. 
Es ladet ergebfiåft eäaschner.
Zum Tanzvergnügen

auf Sonntag den II. d. Mts. ladet freund-
lichst ein W. Broschen".

siehst Beilage.



Beilage zu Nr. 54 des »Namslauer Stadtblattesf
Namslaiy Sonnabend den 14. Juli 1888.

Wohnungsveraudcruug
, alleine Wohnung befindet sich im
Hause des Hut. Fleischernteister Lorke,

glLgAmenda.
i J Krakauerstraße

mittelte Ausnahmepreise

angewandt.

250

Ernst Postrac�
Sarg» Möbel- und Spiegel-Magazin

Kirehstrasse 2,
vis-ä-vis der Opittsehen Buchdlu,
emp�ehlt sich einer geneigten Beachtung.

Möbel von den einfachsten bis ele-
gantesten, sowie auch Kindermöbel zu
zeitgemäss herabgeselzten Preisen.

Grunlieigeis Yinttrrwetne
aus elterlichen: Bergen, selbst gefeuert,
Rothwein 70 Pfg. it Flasche, oh« Flasche,
Muhmen; 60 � a »

Monsieur 2 nur. und 2,50 un.
Bob. Hellmann.

NB. Die Etiquettes zu diesen Weinen
find mit meiner Firma versehen, worauf
gest. zu achten bitte.

ttlinezhåtlterei in hostyentin
in der Mitte des Dorfes gelegen, ist nebst Woh-
nung vom I. Oktober er. zu verpachten.

Bewerbey welche die feinere Bäckerei ver-
stehen, werden bevorz t.�°�°"°"�"° Caiglltcspondek 

Fleischermeisteu ,

« Dnmiclzaelig�
Eichel Gaeao

Stärkendes  tonisirendes! Nahrungsmittel für jedes Alter. ««  V
Zweckmässig als Ersatz �ir Thee und Kaffee.

Zum medicinischen Gebrauch bei katanhalischen Aifectionen der
Verdauungsorgane selbst bei Säuglingen zeitweise als Ersatz für Milch,
besonders bei diarrhoeischen Zuständen mit sicherer Wirkung anzuwenden.  »«Zuerst in der unter Leitung des Hrn. Prof. Dr. Senator stehenden _- "�·7«-I·
Poliklinik des Augusta-Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge

 Siehe �Deutsche Medicinische Wochenschrift Nr. 40, 1885.!500 Gramm-Büchse Verkauf Mk. 2.50.!
Probe-Büchse 1 ! 0.50.

Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche und Erfolge auf
Franco-Au�agen gratis.

��?.-.-- Alleinige Fabrikanten: Gebr. StollWerck, Koln.
»» Vorräthig in allen Apotheken. «

vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvSUAUIUSUPEJHTÆPELUFPPPPPFPQJUSvvvvvvvvvvvvvvvvvwvvvvvvvvvvvvv
II« Für Zahnleidettdc cmfchlc mein Atclieiz für künstlichen Zaynersatk H

Schtnerzloses Einsetzen kiinstlicher Zähne sowie schnrerzloseg Plontbiren und
åliervtödten nach den neuesten Methoden.ån meinen Atelier werden nur englische und amerikanische Mineralzähne
bester � ualität, verarbeitet, sowie die Adhäsions- und SangkammewGebißplatten

  nur aus dem reinsten Para-Kautschuk
 Platin oder anderem Metall fast unzerbrech«, « Piecen und Reparaturen in kiirzester

Sitz, naturgetreues Aussehen und Brauchbarkeit beim Kaum. � W

hergestellt und durch Einlegen von Gold,
lich sind. �- Umarbeittcngen unpassender

Zeit. � Vollständige Garantie für guten
eniger Be-

Hugo llaisler, Zahntechniker
Krakauerstraße 12, 1I.  Etage.

I » 1.30.

Aerztlich begutachtet u.warm empfohlen! Zur

Hautversohönerung !
Die mildeste aller Toiletteseifen ist die

seit 30 Jahren berühmte
�octor  lbertfs

Aromatische schwefelseife
aus der K I. Eokpurknmotsiekabrik von

F. W. Puttend rfer, Berlin. Dieselbe erzeugt
einen zarten, jugendlich frischen Teint
und hat si vorzüglich bewährt gegen rauhe,
sprödem eckige HauhSommersprofseiy
Gefirhtsrötbh Pickeltyyopffchinneu 2c. �

Alleinige Niederlage in der Kiiuiglichen «
Service-Apotheke zu Namens-i. Z

Iulius Wzionteok jun.
hält stets Lager von meinen

Thorner Hltltstharineksen und

gjonigttuttjenfaliriltatrtr
Gustav Weese� Thorn,

.Hoflieferant.

Eine Grube Diinger
und ein grosser Kasten Asche ist umsonst zu
haben bei· D1�. Durlach

F Birkenbalsamseife R
von Bergmann & Co. in Dresden

ist durch. seine eigenartige Composition die einzige
Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, Mitesser,
Finnen, Röthe des Gesichts und der Hände besei-
tigt und einen blendend weissen Teint erzeugt. Preis
e. Stück 30 und 50 Pf. bei

Oscar Tietze.

Spiritus
in alter gelagertcr Waare, versteuert und unver-
steuert, empfehlen den Herren Kaufleuten und
Gastwirthen in jedem Posten

David lalla�s Enkel,
Bernstadt i. chl.

Neu! Loreley-Parfüm. Neu!
von OARL JOHN 8C Co»

Berlin N. und Oöln a. Rh.
Extrait compose,

lieblichster Wohlgeruch, feinstes Zimmer-
und lutschentuch-Parfüm für die elegante
Welt Joseph Loreke.

so O O
Flugelund Ptanmos,
nur kreuzsaitige, 8 verschiedene Modelle glocken-
heller Ton, leichte, elastische Spielart, vollkommene
Repetitiom dauerhasteste Stimmhaltung, große
Auswahl, prompte Bedienung. Ratenzahlungeti
bewilligt. « _

Llegnltz.Ed. Seiler.
Gröszte YianofortekJaliriti Ost� Deutschlands.

Plüss. Grystall-Leimi 
I 
I zum Kitten von Porzellan, Glas, Holz, Pa-
s pier, Pappe u. s. w. unentbehrlich für Comp-
» totre und Haushaltungen, ä. Flasche 50 u. 30
I· Pfg. emp�ehlt Paul Koschwitz.

Sattjlenhauser Ztpfelmein
bester Qualität

empfiehlt a Fl. excl. 45 Pf.

Robert Hellmann.

Mineralbrunuen
M." von frischer Jückung �E

und Badesalze 
empfiehlt

Waldemar Hoffmann,
Schiitzenstr Nr. l.

Zur Anfertigung von

Damenskliiarcierohe
auf einen Tag und längere Zeit empsiehlt sich für
Stadt und Land

eine geübte Hchneiderin
Zu erfragen in der Expedition d. Pl.



Maurer u. Handarbeiter
können sich melden
Beschäftigung bei

und �nden dauernde

Otto Rath,
Maurermeister in Namslau.

Skhottenheringe
4 Stück l0 Pfg,

weißfleischig fein im Geschmach empfiehlt
Heinrich I-�iihr.

Pa. Grätzer Bier
empfiehlt 24 It. fiir 3 Mark

Otto Faltin.

Ein Schuhmachergefelle
findet dauerde Befchäftigung bei

Robert Kirsche,
Schuhmachermeisteu

Ein Srhuhmarijergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

Ernst Fabian.

Hm Arbeits-mann
findet bei mir sofort dauernde Beschäftigung.
Auch kann derselbe in meinem Haufe Wohnung
nehmen. Hentschel, Töpfermeiftev

Hm Knabe
kann bald in die Lehre treten bei

A. Ciottwaldt, 
Bäckermeiften

m Sonntag ist ein schwarzer Filzhut,
wahrfcheinlich in Eies-darf, vertauscht

worden. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Schwarz ganz-seid. Satin merveilleux von Alb 1.55
bis Mk. 9.80 per Met � �3.Qual.! � versendet toben: und ftückweise porto- und zollfrei das Fabrik-Dep6t
G. Henneberg  K. und K. Hoflief.! Zürich. Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf. Porto.

Standesamsklichc Nachrichten.amslau.
 Schritten. Am 5. Juli Martha Clara, T. der un-

verehel. Marie Stachuletz Desgl. Augufte Anna, T. des
Arbeiter Adolf Hiller. Am 6. Juli Richard Ernst, S. des
Bäckermeifter Carl Stephan. Am 8. Juli Martha Elara,
T. der unverehel. Franziska Kliß. Am 9 Juli Gertrud
Hedwig, T. der unvereheL Dienftmagd Bertha Müller.

odesfällh Am 6. Juli Carl Wasney S. der un-
verehel. Dienstmagd Johanna Wasner in Giesdorf Am
8. Juli Maria Nowah T. des Schuhmachermeisters Johann
NowaL Am 9. Juli Emma Wodnioh T. des Arbeiters
Ernst Wodniot Am 12. Juli Niathilde Hoffmann, T. des
Ziegelmeisters Carl Hossmann.

Kirchliche Nachrichten.
Namslam

Sonntag den 15. Juli er. �. Sonntag nach Trinitatis!
predigen in hief. evang. Kirche:

A. Polnisch: Pastor Nitranskiz
B. Deutsch: Pastor Klaembt
Nachmittag: Pastor Klaembt

Der Wochengottesdienst fällt aus.
Saat cvangclisrtic Pforten-it.

Jn Bad Landeck mehrt sich die Zahl der
Fremden täglich. Das Wetter ist jetzt am gleich-
mäßigften und fchönsten, die Nächte mild; Feld und
Flur grün, Berge und Wälder würzig und rein.
Trotz der billigen Sauen-Preise ist Dank der großen
vorzüglichen Hotels und Logirhäuscr an gutem preis-
werthen Unterkommen kein Mangel. Außer den
täglichen Concerten, den Reunions und Partien,
welche in anerkennenswerther Weise der Bade-Direc-
tor Major Bayer für die Curgäste unermüdlich ver-
anstaltet, findet in dem vornehmen Chriftewfchen
Sommer-Theater alltäglich vom trefflichen Enfemble
Vorstellung statt. Die Feuerwerke im Curgarten
von Landeck sind schlesifche Specialitäten und be-
rühmt. Als ein Curiosum von Landeck sei noch
erwähnt, daß im Jahre 1883 am 22. September
General Boulanger den Curort besuchte. Er kam in
Begleitung einer Dame von Wien und hatte die
böhmischen Schlachtfelder bereist.

V e r m i s eh t e s.
�- [Die sriegsnersittjernng der �Gärtnerin�, Lebens-

serfiitjernngsisctienitbefeltfctjast zu Stettin] Die jüngst
von dieser Gesellschaft veröffentlichten Rriegßoerficbe:
rungsbestimmungen verdienen deshalb vor den Regu-
lativen anderer Gesellschaften, namentlich dem der
Gothaer Bank, den Vorzug, weil die ,,Germania«

mit ihrer Einrichtung unter Wahrung der Jnteressen
ihrer alten und der nicht kriegsdienftpflichtigen bezw.
der an der Kriegsversicherung nicht theilnehmenden
Versicherten dem aus der Erweiterung unserer Wehr-
verhältnisse hervorgegangenen Bedürfnisse des Publi-
kums, gegen Kriegsgefahr versichert zu sein, vollkom-
men Rechnung trägt. Die Gefellschaft übernimmt
die Kriegsversicherung bis zu einer Höhe von 30,000
Mark und erhebt eine jährliche Zusatzprämie von 2
pro Tausend der Versicherungssumme fttr Berufs-
soldaten und Offiziere und 1 pro Tausend für alle
übrigen Wehrpflichtigen bis zum Nachweis, das; der
Versicherte von der Kriegsdienstpflicht endgiiltig ent-
bunden ist. Zur Deckung der Kriegsschäden bildet
die Germania aus den erwähnten Zusatz-Prämien und
den Gewinnantheilen der an der Kriegsversicherung
betheiligten Versicherten aus den ersten fünf Jahren
der Versicherung einen Kriegsreservefonds, zu
dessen Verstärkung erforderlichenfalls der gesammte
Reingewinn des laufenden Geschäftsjahres  in 1887
ca. 2�/4 Millionen Mark! sowie die bereits ange-
sammelte Capital- und Extrareferve  in 1887:
1,058,000 Mark! herangezogen werden. Hervorzu-
heben bleibt, daß alle Prämien mobilisirter Versicher-
ter während des Feldzuges innerhalb der im Regu-
lativ gezogenen Grenzen gestundet werden und daß
unter keinen Umständen die Verficherten der Ger-
mania zu Nachschußzahlimgem wie sie die Kriegsra-
sicherung der Gothaer Bank erwarten lassen kann,
verpflichtet sind. -� Alles Nähere ist aus den Be-
stimmungen selbst zu ersehen.

Aus Schlestvig, 4. Juli· Ein entsetzliches
Unglück hat sich an unserer Westküste ereignet. Vier
Menschen haben in den Wellen der Nordfee ihr Grab
gefunden. Drei Männer, Ravnsgard, Hausen und
Thomsen, eine Frau und ein junges Mädchen unter-
nahmen in einem Boot von der Weftküste eine Ver-
gnügungsfahrt nach der Jnsel Nordstrand Auf der
Heimfahrt wurde das Fahrzeug durch einen heftigen
Windstoß zum Kentern gebracht, und alle fünf Per-
sonen sanken in die Tiefe. Vier derselben wurden
von den Wellen verschlungen; nur Hausen, ein sehr
geschickter Schwimmen vermochte das Boot zu er-
reichen, das kieloben mit ihm ans Festland trieb,
wo der einzig Gerettete den Untergang seiner vier
Genossen verkündete. Nur zu oft bestätigt sich das
Wort: »Die Nordfee, ein Mordsee, ein Massengrab.«

Zwei Arbeiterwohnungen
sind zu vermiethen und vom 2. Oktober er. ab zn
beziehen bei E. �Ackermann II»

D. Marchwig
Ein Laden nebft Wohnung und eine Wohnung

im ersten Stock sind zu vermiethen und l. August
zu beziehen. Bei wem, ist in der» Exped. d. BL
zu erfahren. «··-»2.»;»«,,,.»«

Die 2. Etage in meinem Haufe iftsogleich
oder I. October er. zu verxniethen r »-

S. Schwerim
Eine Wohnung im ersten Stark, vornhcrans,

bestehend ans 3 Stuben nebst dem nöthigen
Beigelalv ist bald zu vermiethen und den
2. Oktober zu beziehen bei

C. Appel, Gonbitor.
Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben,

Küche, auf Wunsch auch Pferdestath ist bald zu
vermiethen und 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.

Eine Wohnung ist per October oder Januar
1889 zu vermiethen 

Schiitzenstrafze 16.
Bucarester 20 Frcs.-Loose.

Die nächfte Ziehung findet am 1. August statt.
Gegen den Coursverliift von ca. 30 Mark pro
Stiick bei der Ausloosung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franziifische
Straße l3, die Versicherung für eine Prämie von
Mark 3 pro Stück.

�- Der Kaiser von Brasilien i»! nach einer
kMeldung ans Aix-les-bains wieder hetgestellt und
zwird sich am 5. August c. in Bordeaux zur Heim-
lehr nach Rio de Janeiro einschiffe-n.

� Einen bedeutsamen Fang machten Sonnabend
Nachmittag gegen 3 Uhr zwei Arbeiter, welche im
Berliner Thiergartery in der Nähe des Schlosscs
Bellevue, in Arbeit stehen. Dieselben hatten sich
um die angegebene Zeit auf eine Bank gesetzt, um
auszuruhen, als sie plötzlich durch einen lauten Hilfe-
ruf aufgeschreckt wurden. Anfspringend, gewährten
sie einen Berliner Schutzmanm welcher unter dem
fortgesetzten Rufe: ,,Haltet den Mörder!« einen
feingekleideten Mann zu erreichen strebte, der in
eiliger Flucht vor ihm herlief. Gerade als der Ver-
folgte das Gebüsch des Thiergartens erreicht hatte,
eilten die beiden erstgenannten Männer zur Unter-
stützung des Polizisten herbei, und es gelang ihren
vereinten Bemühungen, den Flüchtling so in die
Enge zu treiben, daß ihm ein Entcvifchen nicht mög-
lich war. Jedoch, kurz entschlossen, sprang er in das
seine Flucht hemmende Gewässer und versuchte zu
schwimmen, was er aber bald aufgeben mußte, da
ihn die Kleider an jeder freien Bewegung hinderten;
� er entklomm das Ufer und wurde daselbst durch
die Arbeiter Liebe und Scharff sofort festgenommen.
Der hinzueilende Schutzmann bemächtigte sich des
Gefangenen und bemerkte, wie die »Neue Zeit«
erfahren haben will, auf Befragen der Umftehenden,
daß man, in der Person dieses etwa 28�30 Jahre
alten, hoch elegant gekleideten Mannes, jenen inter-
nationalen Gauner gefaßt habe, welcher in London,
Paris und Berlin mit gefälschten Aecreditiven enorme
Schwindeleien verübt und erst am Freitag vergange-
aer Woche die Vereinsbank in Hamburg unter dem
angenommenen Namen Henry Taylor um 400 Lftr.
betrogen hat. Das von Hamburg aufgegeben:
Signalement des Verbrechers soll genau mit dem
des Erwischten stimmen. Es waren auf seine Er-
greifung 1500 M. Belohnung ausgesetzh welche,
wie das genannte Blatt erwähnt, auf den Schutk
mann und die Arbeiter Leonhard Liebe und Oskar
Scharff vertheilt werden dürften. �� AlleM Anscheine
nach ist der erwischte Gauner, welcher die Vereins-
bank in Hamburg genau in derselben Weise betrogen
at, wie unlängft der falsche Botschaftsfeeretair Seott

die DiscontmGesellschaft und die Juweliere S. Friede-
berg Söhne, eben mit diesem Scott identisch.

Verantwortlicher Redacteun Oskar Opih
Druck und Verlag von O. Qpth in Neues-lau.
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